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feat jeboch tiefer Sntwurf entfdjiebenett SBiterftant
erfaferen unb foll »orläuffg jurudgelegt werben.

Oeftreid). SBie it. «JJtan ift feier fortwäferenb

befdjäftigt, wie t'n allen Smeigen ber Staatö»erwal*

tung, fo inö6efonbere im Kriegöwefen Serheffernngen
aller Slrt gn erprohen unb einjufübren. Die Sdjroie*
rigfeit im Sranöporte ber Scfjt'ffbrüden feat ben Sor*
fdjlag »erantaßt, ftatt biefelben wie feiöher in ganjen,
fünftig in fealhen, in ber «JJtitte quer bnrchfdjnittenen
«Pontonö ju trattöportireti, woburd) in jeber Hinfieht
gewonnen werben folt. ©eftem war ein guhrwefen*

jug »on »erhefferten SBagen, hetaben mit nadj biefem

Sorfcblage gebauten «Pontonö, auf bem ©laciö aufge*

(teilt, »on wo aui er eine mehrtägige Srcttrfton an*

trat, um unter ber Kontrolle »on ©encralftaböoffijieren
ben Sortfeeif ber getroffenen Steuerungen ju erproben.
Sin weiterer Sorfdjfag, ber junäcbft unter ben Siugen
bei Kaiferö begutachtet werben folt, betrifft eine wefent*
liehe Seränberung in ben Sagerjelren, welche, ftatt
wie hiöfeer nur 5 hiö 10 «JJtann, fünftig in einer ©röße

gefertigt werben folten, um 40 hiö 50 «JJtann hefeer*

bergen ju fönnen. (Slllg. Seitung.)

— Der gelbmarfehalt Stabegf», welcher mit
unauögefegtem Sifer bie Sluöbilbung ber ihm anoer*
trauten Sruppen betreibt, beabfidjtigt im Spätjahr
bie Soncentrirung ber gefammten italienifdjen Slrmee

in ber ©egenb »on Serona. So werben wohl einige

30 Satailtone unb faft eine gleiche Safel Söfabronen

in bem Sager »on Serona jufammentreten.
(Slffg. «JJtifit.*3eitung.)

granfreich- Sn einer ber grüfejaferöfigungen
ber Deputirtenfammer legte ber Kriegöminifter einen

©efegeöentwurf über bt'e ©eneralität ber Slrmee »or,
wonach biefelbe in 3ufunft hegreifen foll: 12 «JJtar*

fdjälle »on granfreieb, 120 ©eneraffieutenante unb
240 ©eneralmajore; baoott 80 ©eneraffieutenante

unb 160 ©eneralmajore im Stänbe ber »»Slftioität,«
woju aud) bie im »»»er füg ha ren" Stänbe einju*
rechnen finb, bie übrigen aber in »»St eferüe." Sn
griebenöjeiten werben bie bafein einfdjlagenben Dienfte

auöfdjließlicb an ©eneratoffijiere ber erften Slbtfeei*

lung übertragen; itt Kriegöjeiten fönnen bie ©ene*

rale »»in Steferoe" im Snnern »erwenbet werten.
(Slllg. «JJtilit.*3citung.)

2R H a e U e ti.

ftat kernet' gelolager »on 1767 auf bem

&ixd)ft\b hei Sern.

(Schlug.)

"Den 19. Suli. «JJtorgenö um 9 Ufer würbe baö

©ewefer genommen. Sebe Sompagnie würbe t'n »ier
3üge abgetfeeilt, mit Sugen rechtö abmarfcfjirt. —
Die Slrmee joge burch bie Stabt auf taö Siererfelb
in ber Sngi t'n folgenter Orbnung: Sine Sloantgarbe
»on 6 Dragonerö. Die Dragonerö in 3 Söfabronö

afegetfeeilt. Die Solontärö. Die Hälfte ber Slrtiflerie

mit 1 «Pul»erwagen unb 1 Sombenwagen. Tai ©re*
nabt'erhataiffon. Daö güfelierbataittott. Die anbere

Hälfte ber Slrtifferie audj mit 1 «puloermagen unb l
Sombenwagen. Die Kanonierö unb Sfrtifferiefüfelierö

waren bei ber Slrtifferie »erthüft unb bt'e Sataidonö*
Stud a la tete ber Sataidonö. Durch bie Statt
würbe «parabe marfdjirt unb Sfero ©naben Herr Slmtö*

fdjultheiß »on Srladj faluürt. Seihiger faße in Herrn
Sennerö »on «JJtülinen Hflufe an einem genfter. —
Sobalb man auf bem gelb anfame, nähme tie eine

Hälfte ter Slrtifferie tie Slnfeöhe ein unt finge ofen*

»crjüglicb an jit feuern, um taö Slnrüden ter Slrmee

ju begünftigen. — Die Solontärö poftirtett fidj jur
Sinfen tiefer Satterie, tie ©renatiere unt güfelierö
aher jur Stechten etwaö rüdwärtö. Stellten fidj ter
«Promenate nad) auf eine Sinie in Sdjfadjtortnung
unt machten gront gegen ten SBalb. Die anbere

Hälfte ber Slrtifferie joge feinter ifenen »orbei, fegte

fid) auf ben rechten glügel unb finge auch fogfeid) ju
feuern an. — Die Dragonerö poftirten fid) rechtö,

etwann 200 Schritte neben biefelbe, etwaö jiirüde.
— So würbe lange gegen ben SBalb fanonirt unb

»iele gefüllte Somhen unb ©ranaten barem geworfen,
um ten geint auö temfelhen ju tclogieren. Hierauf
a»ancirte auch tie Snfanterie, t'fene »offentö in bie

gtucfjt ju bringen unb machte ein fefer gefdjwinbeö
unt feeftigeö geuer. — Tk güfelierö machten &att
»or tem SBalt, tt'e ©renatferö unt Solontärö aber

trungen t'n tenfelhen nnt »erfolgten ten geinb. Die
Dragonerö theilten fidj linfö unb rechtö unb jagten
burdj bie hüben Straßen ben gfücfjtigen nadj. —
Snblid) atö alle Sruppen wieber jurüdgefehrt, würbe
baö ©ewefer niebergelegt, unb jeber aß unb tranf wai
er featte. — Stadj einer fealfeen Stunte gefehafe ein

Kanonenfcfjuß unt wurte tie Sammlung gefdjlagcit.
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hat jedoch dieser Entwurf entschiedenen Widerstand
erfahren und foll vorlâusig zurückgelegt werden.

Oestreich. Wien. Man ist hier fortwährend
beschäftigt, wie in allen Zweigen der Staatsverwaltung,

so insbesondere im Kriegswesen Verbesserungen
aller Art zu erproben und einzuführen. Die Schwierigkeit

im Transporte der Schiffbrücken hat den

Vorschlag veranlaßt, statt dieselben wie bisher in ganzen,
künftig in halben, i» der Mitte quer durchschnittenen

Pontons zu transportiren > wodurch in jeder Hinsicht

gewonnen werden soll. Gestern war ein Fuhrwesenzug

von verbesserten Wagen, beladen mit nach diesem

Vorschlage gebauten Pontons, auf dem Glacis aufgestellt,

von wo aus er eine mehrtägige Excursion
antrat, um unter der Kontrolle von Gencralstabsoffiziercn
den Vortheil der getroffenen Neuerungen zu erproben.
Ein weiterer Vorschlag, der zunächst unter den Augen
des Kaisers begutachtet werden soll, betrifft eine wesentliche

Veränderung in den Lagerzelten, welche, statt
wie bisher nur 5 bis 10 Mann, künftig in einer Größe

gefertigt werden sollen, um 40 bis 50 Mann
beherbergen zu können. (Allg. Zeitung.)

— Der Feldmarschall Radetzky, welcher mit
unausgesetztem Eifer die Ausbildung der ihm
anvertrauten Truppen betreibt, beabsichtigt im Spätjahr
die Concentrirung der gesummten italienischen Armee

in der Gegend von Verona. Es werden wohl einige

30 Bataillone und fast eine gleiche Zahl Eskadronen

in dem Lager von Verona zusammentreten.

(Allg. Milit,-Zeitung.)

Frankreich. In einer der Frühjahrssitzungen
der Deputi'rtenkammer legte der Kriegsminister einen

Gesetzesentwurf über die Generalität der Armee vor,
wonach dieselbe in Zukunft begreifen soll: 12
Marschälle von Frankreich, 120 Generallieutenante und

240 Generalmajore; davon 80 Generallieutenante

und 160 Generalmajore im Stande der "Aktivität,"
wozu auch die im "verfügbaren" Stande
einzurechnen sind, die übrigen aber in "Referve." In
Friedenszeiten werden die dahin einschlagenden Dienste

ausschließlich an Generaloffiziere der ersten Abtheilung

übertragen; in Kriegszeiten können die Generale

„in Reserve" im Innern verwendet werden.

(Allg. Milit.-Zeitung.)

Miszellen.
Das Berner Feldlager von l7S7 auf dem

Kirchfeld bei Bern.

(Sckluß.)

"Den 19. Juli. Morgens um 9 Uhr wurde das

Gewehr genommen. Jede Compagnie wurde in vier
Züge abgetheilt, mit Zügen rechts abmarfchirt. —
Die Armee zöge durch die Stadt auf das Viererfeld
in der Engl in folgender Ordnung : Eine Avantgarde
von 6 Dragoners. Die Dragoners in 3 Eskadrons

abgetheilt. Die Volontärs. Die Hälfte der Artillerie
mit 1 Pulverwagen und 1 Bombenwagen. Das Gre-
nadierbataillon. Das Füselierbataillon. Die andere

Hälfte dcr Artillerie auch mit 1 Pulverwagen und 1

Bombenwagen. Die Kanoniers und Artilleriefüfeliers
waren bei der Artillerie vertheilt und die Bataillons-
Stuck « I» röte der Bataillons. Durch die Stadt
wurde Parade marschirt und Jhro Gnaden Herr
Amtsschultheiß von Erlach salutirt. Selbiger säße in Herrn
Venncrs von Mülinen Hause an einem Fenster. —
Sobald man auf dem Feld aukame, nahine die eine

Hälfte der Artillerie die Anhöhe ein und finge ohn-

verzüglich an zu feuern, nm das Anrucken der Armee

zu begünstigen. — Die Volontärs postirten sich zur
Linken dieser Batterie, die Grenadiers und Füfcliers
aber zur Rechten etwas rückwärts. Stellten sich der

Promenade nach auf eine Linie in Schlachtordnung
und machten Front gegen den Wald. Die andere

Hälfte der Artillerie zöge hinter ihnen vorbei, setzte

sich auf den rechten Flügel und finge auch sogleich zu

feuern an. — Die Dragoners postirten sich rechts,

etwann 200 Schritte neben dieselbe, etwas zurücke.

— Es wurde lange gegen den Wald kanonirt und

viele gefüllte Bomben und Granaten darein geworfen,
um den Feind aus demselben zu delogieren. Hierauf
avanci'rte auch die Infanterie, i'hne vollends in die

Flucht zu bringen und machte ein sehr geschwindes

und heftiges Feuer. — Die Füfeliers machten Halt
vor dem Wald, die Grenadiers und Volontärs aber

drungen in denselben und verfolgten den Feind. Die

Dragoners theilten sich links und rcchts und jagten
durch die beiden Straßen den Flüchtigen nach. —
Endlich als alle Truppen wieder zurückgekehrt, wurdc
das Gewehr niedergelegt, und jeder aß und trank was

er hatte. — Nach einer halben Stunde geschah ein

Kanonenschuß und wurde die Sammlung geschlagen.
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Die Slrmee nähme baö ©ewehr, marfchirte linfö ah

unt joge wieter turd) bt'e Stabt. — Sfero ©nabett
wurte wiebermafelen am gleichen Ortfalutirt.— Slbenbö

um 4 Uhr langte man im Sager an.
Den 20. Sunt. — Um 7 Uhr würbe baö ©ewehr

genommen unt rechtö abmarfdjirt. — Tie Slrmee

theittc ffch in 2 Solonncö unb marfchirte burdj 2 »er*
fdjictene SBege auf baö SBanftorffeft. — Die Dra*
goner nebft ter ganjen Slrtilterie machten bie rechte,
bie Solontärö, güfelierö unb ©renabierö aher bie

linfe Kolonne auö. — Siö auf bie große Straße
marfchirte bie Snfanterie «piotonöweife, borten aher

formirte fie tie Kolonne mit halben Dioifionen unt
fdjtoffe bidjte auf. — Sohalt beite Sofonneö auf tem
gelt angelangt waren, bepfonirte bie Snfanterie linfö
mit ftellte fidj auf eine Sinie in Scfjfadjtortnmtg. Die
Slrtifferie tfeet'fte fidj unb fegte fich auf hübe glügel,
finge and) fogleicb an ju feuern. Die Dragonerö (teil*
ten fidj auf ten linfen glügel unb ließen recognoöciren;
bie Solontärö aher auf ben rechten unb bebedten bie

gfanfen. — Sn biefer Orbnung aoancirte bie Slrmee

gegen ten geinb, welcher oor einem SBalb hinter einem

tiefen, breiten nnb moraftigen ©rahen pofürt wäre.
— Hierauf betadjirten fidj bt'e ©renabierö, marfchirten
turdj ten ©rahen unt griffen ten geint an. — Der
übrige Sheil ter Strmee nebft ter Satterie teö linfen
gfügelö folgte ihnen nach, um fie ju unterflügen;
bie Satterie teö redjten glügetö aher fönnte nidjt turdj
ten ©rahen fommen unb mußte jurüd bleiben. —
Sohalt tie Slrmee aui bem ©rahen auf tieHofee fame,
finge fte an, ten geint ju chargieren, welcher fich
fobann in ten SBalt jurüd joge, unb burch benfefheu
oon ben Solontärö unb Dragonerö »erfolgt würbe. —
Die ©renabierö folgten audj bem geinb nadj unb bran*
gen in ben SBalb, famen aber halt jurüd unt for*
mirten fidj wteter auf ter Slnfeöfee »or tein SBalt,
tie güfelierö a6er taruttter auf tent gelt. — So
wurte Halt gemacht, hiö tie Solontärö unt Drago*
nerö »on beut Stadjjagen jurüdfamen. — Hierauf
würbe wieber in 2 Solonncö nach bem Säger marfdjirt,
unt fame man ungefähr um «JJüttag in temfelhigen an.

Den 21. Sunt'. «JJtorgenö um 9 Ufer »erfammelte
fidj tt'e ganje Slrmee »or ter «JJütte teö Sagerö, for*
mirte einen Kreiö, unt wurte »on fym. geltpretiger
Spengler eine auf tie Umftänte fefer unfdjidliche*) «pretig

*) Sin fefer naioer SiuSbrucf. SCÖOtin mag bie Un»
fcfjidlicfjfüt beftanben feaben?

35ü stebaftion.

gefjaftett, nach welcher jeteö Sorpö inöhefontere einen

Kreiö formirte, mit content commantirenten Herrn©e*
neralen im Seifein "JJtöfefern. 3eugherrn »on Dicßhad)
abgebanft würbe. Dahci würbe auch tenen Sruppen taö
Sergnügen unferer gnätigen Herren üher ihre Sluffüfe*

rung hejeuget. — Sluf biefeö »erfammelten fidj alle
Herren Offijierö um ben Herren ©cneralen, welcher

ftd) bann bei ifenen für ten geleifteten ©efeorfam he*

tanfte unt »on ifenen Sthfdjieb nähme. Sie hingegen
(tatteren t'fjme inögefammt für feine gehabte «JJtüfec unb
©etiifb iferen Dauf ah. — Hierauf würbe ben Srup*
pen bie ifenen »on unferen gnäbigen Herren jum Südjen
iferer 3ufn'ebenhüt aecorbirte ©ratifffaüott auögetfeeilt,
nämlidj ben ©renabierö unb Slrtiffen'cfüfelierö 16 Sag
Solb, ben übrigen Sruppen aher 6 Sag. — Stach*

mittagö bürfte Stiemanb auö bem Sager gefeen, unb
würbe weter bai Sanjen nodj bai Kegeln gebulbet.
Slbenbö um 6 Uhr würbe alleö Sdjanjjeug ut ben

Pare d'Artilletie getragen. — Um % auf 9 Ufer

ließe man 3 Staquetö fteigen, feierauf fdjlugen alle
Samhourö Slffarat. Die ganje Slrmee nahm bai ©e*
mefer unb ftellte fid) jebeö Sorpö oor feinem Sager
in Sdjtadjtorbnnng; tie Snfanterie nur auf 2 ©lieber.
Sllö biefeö gefdjefeen, ffengen bie Satterien unb bie
Kanonen auf ben 2öacfjtett an ju feuern, worauf audj
tie Snfanterie mit «plotonö djargirte. Sn wäferenb

biefem geuer flogen wcdjfelöroeifc Staqueten uub Suft*

fugeln, mit entlieh 4 gäßleinö mit ©ranaten auö
tem auf tem gelt liegenten SdjäiijleiH auf. — So*
halt taö geuer, weldjeö jicmlid) lang tauerte unb
fefer lehfeaft wäre etwai nadjgelaffen, madjten bie

Dragonerö eine Sfttafe, unt begleiteten felhige mit
einem freutigen geltgefdjrei, roefdjem tt'e ganje Slrmee

ju trcimafelcn mit großem Sifer heiftimmte, unt tarauf
in ihre 3eÜcn jurüdfeferte. — Stadj ter «JJtanöuore

wurten »or ter gronte teö Sagerö bei alten Som* •

pagnien große geuer angejüntet.
Den 22. Suni. «JJtorgenö um 5 Ufer mußten qlle

Offijierö fich in iferen Kompagniegaffen einffnben unb bie

Solbaten anfeatten, baö ©ewefer rein ju machen. Sltö

fetbigeö fertig, würbe eö »on benen Herren Hauptleuten
benen Herrn «JJtajoröcingejäfeft unb baraufauf tie SBagen

gelaten. - Um 9 Uhr wurte taö Säger abgebrochen jc.
unt fämmtlidjeö Stequifit tenen taju heftettten Offijierö
übergehen. Sllö Slffeö aufgepadt, tanfte man tie Srup*
pen auf tent gelbe ah, unb ließe fie nad) Haufe gefeen;
bk Slrtifferie fammt allen SBagen joge in Orbnung
turch tie Statt in taö 3cugfeauö. — Hietauf »er*
fügte fid) ter fommattbfrenbe ©eneral in Segleitung
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Die Armee nähme das Gewehr, marfchirte links ab

und zöge wieder durch die Stadt. — Jhro Gnaden
wurdc wiederwählen am gleichen Ort salurirt.— Abends

um 4 Uhr langte man im Lager an.
Dcn 20. Juni. — Um 7 Uhr wurde das Gcwehr

genommen und rcchts abmarfchirt. — Die Armee
theilte sich in 2 Colonnes und marfchirte durch 2

verschiedene Wege auf das Wankdorffcld. — Die
Dragoner nebst dcr ganzen Artillerie machten die rechte,
die Volontärs, Füfeliers und Grenadiers aber die

linke Kolonne aus. — Bis auf die große Straße
marfchirte dic Infanterie Plotonsweife, dorten aber

formirte sie die Kolonne mit halben Divisionen und
fchlosse dichte auf. — Sobald beide Colonnes auf dem

Feld angelangt waren, deployirte die Infanterie links
und stellte sich auf eine Linie in Schlachtordnung. Die
Artillerie theilte sich und fetzte sich auf beide Flügel,
finge auch sogleich an zu feuern. Die Dragoners stellten

sich auf den linken Flügel und ließen recognosciren;
die Volontärs aber anf den rechten und bedeckten die

Flanken. — In dieser Ordnung avancirte die Armee

gegen den Feind, welcher vor einem Wald hinter einem

tiefen, breiten und morastigen Graben posiirt ware.
— Hierauf detachirten sich die Grenadiers, marschirten
durch den Graben und griffen den Feind an.— Ter
übrige Theil dcr Armee nebst der Batterie des linken

Flügels folgte ihnen nach, um sie zu unterstützen;
die Batterie des rechten Flügels aber konnte nicht durch
den Graben kommen und mußte zurück bleiben. —
Sobald die Armee aus dem Graben auf die Höhe käme,

finge sie an, den Feind zu chargieren, welcher sich

sodann in den Wald zurück zöge, und durch denselben

von den Volontärs nnd Dragoners verfolgt wurde. —
Die Grenadiers folgten auch dem Feind nach und drangen

in den Wald, kamen aber bald zurück und
formirten sich wieder auf der Anhöbe vor dem Wald,
die Füfeliers aber darunter auf dem Feld. — Es
wurde Halt gemacht, bis die Volontärs und Dragoners

von dem Nachjagen zurückkamen. — Hierauf
wurde wieder in 2 Colonnes nach dem Lager marschirt,
und käme man ungefähr um Mittag in dcmfelbigen an.

Den 2l. Juni. Morgens um 9 Uhr versammelte
sich die ganze Armee vor dcr Mitte des Lagers,
formirte einen Kreis, und wurde von Hrn. Feldprediger
Spengler eine auf die Umstände fehr unschickliche*) Predig

*) Ein sehr naiver Ausdruck. Worin mag die Un¬
schicklichkeit bestanden haben?

Die Redaktion.

gehalten, nach welcher jedes Corps insbesondere einen

Kreis formirte, und von dem commandirendcn Herrn
Generalen im Beisein Mshhrn. Zcugherrn von Dicßbach
abgedankt wurde. Dabei wurde auch denen Truppen daS

Vergnügen unserer gnädigen Herren über ihre Aufführung

bezeuget. — Auf diefes versammelten fich alle
Herren Offiziers um den Herren Generalen, welcher
sich dann bei ihnen für den geleisteten Gehorsam
bedankte und von ihnen Abschied nähme. Sie hingegen
statteten ihme insgesammt für seine gehabte Mühe und
Geduld ihren Dank ab. — Hierauf wurde dcn Truppen

die ihnen von unseren gnädigen Herren zum Zeichen

ihrer Zufriedenheit accordine Gratifikation ausgetheilt,
nämlich dcn Grenadiers und Artilleriefüseliers l6 Tag
Sold, den übrigen Truppen aber 0 Tag. —
Nachmittags durfte Niemand aus dem Lager gehen, und
wurde weder das Tanzen noch das Kegeln geduldet.
Abends um 6 Uhr wurde alles Schanzzeug in den

?sro ci'^i-tillei'ie getragen. — Um ^ auf 9 Uhr
ließe man 3 Raquets steigen, hierauf schlugen alle
Tambours Allarm. Die ganze Armee nahm das
Gewehr und stellte sich jedes Corps vor seinem Lager
in Schlachtordnung; die Infanterie nur auf 2 Glieder.
Als dieses geschehen, fiengen die Batterien und die
Kanonen auf den Wachten an zu feuern, worauf auch
die Infanterie mit Plotons chargirre. In während
diefem Feuer flogen wechselsweife Raqueten und
Lustkugeln, und endlich 4 Fäßlcins mit Granaten aus
dem auf dem Feld liegenden Schänzlein auf. — Sobald

das Feuer, welches ziemlich lang dauerte und
sehr lebhaft ware etwas nachgelassen, machten die

Dragoners eine Attake, und begleiteten selbige mit
einem freudigen Feldgeschrci, welchem die ganze Armee

zu drcimahlen mit großem Eifer beistimmte, und darauf
in ihre Zelten zurückkehrte. — Nach der Manöuvre
wurden vor der Fronte des Lagers bei allen Com-'
pagnien große Feuer angezündet.

Den 22. Juni. Morgens um 5 Uhr mußten qlle
Offiziers sich in ihren Kompagnicgassen einfinden und die

Soldaten anhalten, das Gewehr rein zu machen. Als
selbiges fertig, wurde es von denen Herren Hauptleuten
denen Herrn Majors eingezählt und daraufaufdie Wagen
geladen. - Um 9 Uhr wurde das Lager abgebrochen:c.
und sämmtliches Requisit denen dazu bestellten Offiziers
übergeben. Als Alles aufgepackt, dankte man die Truppen

auf dem Felde ab, und ließe sie nach Hause gehen;
die Artillerie sammt allen Wagen zöge in Ordnung
durch die Stadt in das Zeughaus. — Hierauf
verfügte sich der kommandirende General in Begleitung
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ber Kommanbanten ber »erfdjietcnen Sorpö unt einem

Sfeeil ter Herren Offijierö ju Sfero ©naten Herrn
Stmtöfdjultfeet'ß »on Srfach unb ftattete feinen Staprort
ah. — Um SJtittag »erfammctten fidj äffe Staahö*

unt Ofeeroffijiere unt Solontärö auf tem Sdjügett*
häufe unt wurten torten an ter Safel '72 «perfonen

auf Unfoften unferer gnätigen Herren traftirt r wobei
tt'e »erfchiebenen ©cfuntfeeitcn unter «Paufen * unb

Srompetenfdjaff getrauten würben." —
Sluö tent »»Stat ber gefammtenSruppen"

ber biefem Sagerjoitmat angehängt ift, baö wir bföfeer

faft »ollftänbig mitgetheilt haben, feeheit wir folgenbe
Steffen auö, bie audj nod) für bie ©egenwart ein

Sntereffe haben bürften, unb in jebem gaff jur Sr*
gänjung teö ganjen Silbö jeneö Sagerö geboren.

3m ©eneralftab befanb ftd) ein mcfjf*patriji*
fdjer Stahöoffijier unb gwei frembe Offijiere in preuf*
fffdjen Dienflen, eben fo war Srigabemajor Sonteli
»reuffifcher Offijier.

Som »» ©rena t ier bataiflon " feeißt eö:
»»Diefeö Sataiffon heftiifente auö 4 Sompagnien, welche

auö benen ©renabierfompagnien ber »ier Saiibgericbt*
Stegimenter auögejogen würben; affeö fchöne, junge
unb wohlercrjfrte SJtannfdjaft." Sluffer ber gewöhn*
liehen «primaplana "füferte baö Sataitfon auch J>»ei

gafenen unt groei Kanonen fammt tenen nötfeigen Sfr*

tüferiften mit Hantfangertt mit, roie auch einen gelt*
fdjärer." Unter ben Suhaltem*Offijierö erfdjeinen
brei nidjt*patrijifdje Siamen.

"güfelierbataillon. Diefeö Sataiffon he*

ftufenbe auö 6 Sompagniett, baöon bt'e »ier erften auö
Srüffmeiftem »on allen Stegimentern teutfdjen Sanbeö,
bie jroet legtern aher aui Srüllmeifterö ber Stegi*
menter roelfcfjen Sanbeö heftuhnben, affeö auöerlefene
unb roofelererjirte «JJtannfdjaft, weldje geroiß regulir*
ten Sruppen im gelb nidjtö nachgegeben featten, in*
bem eö meiftenö Ober* Unteroffijiere unb Srüffmei*
fterö roaren." Die «prima plana roar ber beö anbem
Sataillonö gleich; nur bie «JJtannfdjaft roar um 6 «JJtann

per Sompagnie ftarfer, jäfelte nämlid) 93 ©erneute,

günf unpatrijifdje Stamen fommen unter ben Suh*
altem*Offt'jieren»or; j. S. Herr Sieut. Sam.SJiüffer,
Srobbed, — SBagner, Marchand — ferner fyext
Slpotfeefer SBagner, Sieut. jroifdjen Herrn Staahö*
bauptmann Seat ». Sa»el »on Senjhurg unb Herrn
»on SBerbt, gäfenbrid), — Herr ^eüt' 3ofe. Safob
«Diete», Herrenfüfer, jroifdjen Herrn Staahöcapitain
Siiffauö ». «JJiülinett unb bem gäfenbrieh Herrn ».
SBattettwpl »Ott gedj».

Die 31 r t if l e r i e war auö allen 3 KanonienSom*

pagnien auögejogett. — Slitffaffenb ift, taf; in tem
Stat nur ber Sommanbant (ein Hauptmann SBöß)

unt noch jroei Hauptfeute namentlich genannt fint,
tie 9 roeitern Obcroffijierö aher nicht -r- im SBicer*

fpruch mit ten Statö ter antem «Baffen unt Stb*

ttjeifungen. — Die Slrtifferie jählte 143 ©enteilte mt't

26 Unteroffijierö unt Srainhetienten. Diefe hatten

fedjöuntjwanjig ©efebüge ju hetieiten, nämlid):
2 Dörfer, 4 Hauhigen, 4 3>»ölfpfünber, 12 Sed)ö*
pfünber, 4 Sierpfünber.

Tie Slrtiderie * güfelierö waren auö ben

4 Sanbgeridjtöregimentern jufammengejogen — 89

©emeitte, im ©anjen mit 3 Offijierö (mooon jroei

Stidjtpatrijier) 100 SJtann.

»»Dragoner. Diefeö fertige Sorpö heftufenbe

aui 8 Sapitättö unb 4 Sieutenantö (roelcfj legtere mit
ben Hm. Sapiränö im Dienft alternieren) l4Unteroffi*
jierö, 4 Spt'elleute unt 112 Dragonerö, welche in 2

Sdjwatronö eingetheilt wurten, nämlich in tt'e gelbe unb

rothe. Sete Sdjwatron war, Ober* mit Unteroffijierö
mit inbegriffen, 73 «JJtanr ftarf, weldje audj auö fämmt*
liehen t'n Sferen ©naten Santen fich heftutenten Dra*
gonenSompagnien auögejogen wurten."

Sluö) hei tiefer SSaffe hefanben ftd) einige Siicfjt*

patrijifdje Scrnerhürgcr.
Daö Sorpö ter greiwiffigen jählte 1 «JJtajor, 3

Sapitänö, 2 Sieutenantö unb 62 Solontärö. Darunter
trägt üher tie Hälfte wetfcfje Stamen unt wie ei feheint,

lauter ortinaire bürgerliche, unter ten Sciitfcbeit ücöt

man einen: Sdjweijeroffijier in piemontefifdjenDien*
ften, 3uderfeed Stang, einen Sütfeart.

Unter ter Siubrif »»Solb" famen feine Offijiere
aufgeführt. Sin Ouarüermeiftcr erhielt täglich 3 gn;
nadj ihm am meiften tie «JJtufifanten mit 2 gr. 5 hg.

KaitonienUnteroffijierö unt Sraiitbebiente 1 gr., bie

Kanonierö 5 hg., güfelierö (Srüllmeifter) unb Dra*
goner 7' 2 hg. Dagegen bie ©renabierö unb Slrtifferie*

güfelierö nur 2 hg. — Seber SJtann ber Scfolteten
featte atiffertem täglich 1' 1 & Srot.

Sine legte Stuferif »'Scredjiiuug aller Unfoften ic."
jeigt, taß für fämmtfiche «JJtaitnfchaft nod) 6 weitere

Sage »»Stoutegelt" ju ten 14 teö Sagerö gerechnet

Worten finb. Die ©renabierö unb Slrtifferiefüfelierö
famen mit ter (o6en angefüferten) Soltgratiftfaüon
»on 10 Sagen auf 30 Sage Soft, oter, wenn matt
nur tie 3üt teö Sagerö für fte rechnet, auf etwai
üher 4 Sagen per Sag. — Son Offijieren ift nur
ber Dragonermajor ». groibcöilte uatnenrücfj aufge*
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der Kommandanten der verschiedenen Corps und einem

Theil der Herren Offiziers zu Jhro Gnaden Herrn
Amtsschultheiß von Erlach und stattete seinen Rapvort
ab. — Um Mittag versammelten sich alle Staads-
und Oberoffiziere und Volontärs auf dem Schützen-

Hause und wurden dorten an der Zahl 172 Personen

auf Unkosten unserer gnädigen Herren traktirt, wobei
die verschiedenen Gesundheiten unter Pauken- und

Trompetenschall getrunken wurden." —
Ausdem "Etat der gesummten Truppen"

der diesem Lagcrjournal angehängt ist, das wir bisher
fast vollständig mitgetheilt haben, heben wir folgende
Stellen aus, die auch noch für die Gegenwart ein

Interesse haben dürften, und in jedem Fall zur
Ergänzung des ganzen Bilds jenes Lagers geboren.

Im Generalstab befand sich ein nicht-patrizi-
scher Stabsoffizier und zwei fremde Offiziere in
preussischen Diensten, eben so war Brigademajor Bondeli
preussischer Offizier.

Vom "Grenadierbataillon" heißt es:
"Dieses Bataillon bestuhnde aus 4 Compagnien, welche

aus denen Grenadierkompagnicn der vier Landgericht-
Regimenter ausgezogen wurden; alles schöne, junge
und wohlercrzirte Mannschaft," Ausser der gewöhnlichen

Primaplana "führte das Bataillon auch zwei

Fahnen und zwei Kanonen sammt denen nöthigen
Artilleristen und Handlangern mit, wie auch einen Feld-
schärer." Unter den Subaltern-Offiziers erscheinen
drei nicht-patrizifche Namen.

„Füselierbataillon. Dieses Bataillon
bestuhnde aus 6 Compagnien, davon die vier ersten aus
Trüllmeistern von allen Regimentern teutschen Landes,
die zwei letztern aber aus Trüllmeisters der
Regimenter welschen Landes bestuhnden, alles auserlesene
und wohlererzirte Mannschaft, welche gewiß regulir-
ten Truppen im Feld nichts nachgegeben hätten,
indem es meistens Ober- Unteroffiziere und Trüllmeisters

waren." Die Prima plana war der des andern
Bataillons gleich ; nur die Mannschaft war um 6 Mann
per Compagnie stärker, zählte nämlich 93 Gemeine.

Fünf unpatrizische Namen kommen unter den Sub-
altern-Offizieren vor; z. B. Herr Lieut. Sam. Müller,
Brodbeck, — Wagner, ?Vli>rcIig„cI — ferner Herr
Apotheker Wagner, Lieut, zwischen Herrn Staabs-
hauptmann Beat v. Tavel von Lenzburg und Herrn
von Werbt, Fähndrich, — Herr Lieut. Joh. Jakob

Meley, Herrenküfer, zwischen Herrn Staabscapitain
Niklaus v. Mülinen und dem Fühndrich Herrn v.
Wattenwyl von Fechy.

Tie Artillerie war aus allen 3 Kanonier-Compagnien

ausgezogen. — Auffallend ist, daß in dem

Etat nur der Commandant (cin Hauptmann Wyß)
und noch zwei Hauptleute namentlich genannt sind,
die 9 weitern Oberoffiziers aber nicht im Widerspruch

mit den Etats dcr andern Waffen und

Abtheilungen. — Die Artillerie zäklte l43 Gemeine mit
26 Unteroffiziers und Trainbedientcu. Tiefe hatten
sechsundzwanzig Geschütze zn bedienen, nämlich:
2 Mörser, 4 Haubitzen, 4 Zwölfpfündcr, 12 Sechs-
pfünder, 4 Vierpfünder.

Die Artill erie - Füfeliers waren aus den

4 Landgerichtsregimcntern zusammengezogen — 89

Gemeine, im Ganzen mit 3 Offiziers (wovon zwei

Nichtpatrizier) l«0 Mann.
"Dragoner. Diefes fertige Corps bestuhnde

aus 8 Capstans und 4 Lieutenants (welch letztere mit
den Hrn. Capitäns im Dienst alternirteu) l4 Unteroffiziers,

4 Spielleute und 112 Dragoners, welche in 2

Schwadrons eingetheiltwurden, nämlich in die gelbe und

rothe. Jede Schwadron war, Ober - und Unteroffiziers
mit inbegriffen, 73 Man?i stark, welche auch aus sämmtlichen

in Ihren Gnaden Landen sich befindenden

Dragoner-Compagnien ausgezogen wurden."
Auch bei dieser Waffe befanden "sich einige Nicht-

patrizifche Bernerbürgcr.
Das Corps der Freiwilligen zählte 1 Major, 3

Capitäns, 2 Lieutenants und 62 Volontärs. Darunter
trägt über die Hälfte welsche Namen und wie cs scheint,

lauter ordinaire bürgerliche, unter den Teutschen liest
man einen: Schweizcroffizier in piemoutesischen Diensten,

Zuckerbeck Stanz, einen Lüthard.
Unter der Rubrik "Sold" kamen keine Offiziere

aufgeführt. Ein Quartiermeister erhielt täglich 3 Fr.;
nach ihm am meisten die Musikanten mit 2 Fr. 5 btz.

Kanonier-Unteroffiziers und Traiubediente 1 Fr., die

Kanoniers 5 btz., Füfeliers (Trüllmeister) und

Dragoner 7 ' « btz. Dagegen die Grenadiers und Artillerie-
Füseliers nur 2 btz. — Jeder Mann der Besoldeten

hatte ausserdem täglich 1 K Brod.
Eine letzte Rubrik "Berechnung aller Unkosten :c."

zeigt, daß für sämmtliche Mannschaft noch 6 weitere

Tage "Routegeld" zu dcu 14 des Lagers gerechnet

worden sind. Die Grenadiers und Artillericfüfcliers
kamen mit der (oben angeführten) Soldgratifikation
von 16 Tagen auf 36 Tage Sold, odcr, wcnn man
nur die Zeit des Lagers für sie rechnet, auf etwas
über 4 Batzen per Tag. — Von Offizieren ist nur
der Dragonermajor v. Froidevillc namentlich aufgc-
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ufert. Sr erhielt an Solb 250 gr. Der gettpre*
biger 83 gr. Slufferbem fcheinen nodj bie Slrtifferie*

offijiere befolbet worben ju fein; beim eö heißt unter
antcrem auch: "Dein Slrtilleriecorpö wurte für Se*

folbung ber Oheroffijierö unb ©ratifffatfonen entridj*
tet Sm.332 hg. 18 '2. — ^k «JJtahljeit an ber Sdjü*

griimatt fofietc 1300 granfen ofene ben SBeitt. Drei
Saum würben auö bem weffdjen Keller baju geliefert
ber Saum ju 50 granfen. — «Jtoch tfeeilte bt'e Serner

«Jtcgiermtg 3 «JJtcbailten an bie 3 preuffifdjen Offijierö
Soginöfi, »on Sclfeöiffe unb Sontüi, bt'e beim @e*

neralftab fungirt featten, auö. Sebe biefer «JJJcbaiffen

featte einen SBertfe »on 20 Dttcatctt. — Der ganje
Koften beö Sagerö helief ftd) auf37400 Sdjroeijerfranfen.

Serfudje mit ÄvtegSrafeten in ©riedjenlant».

Sehoit im «JJtonat Sufi bei »origen 3afereö fan*
ben in Stäuplia auf bem Uefeungöpfage ber Sir*
üllcrie Serfuche mit Kricgörafeten ftatt, beren Srfolg
alle Srroartungen übertraf, unb bem Sorftanbe beö

co!tgre»'fcfjen Saboratoriiimö, Hauptmann Schmoljl,
ber tie Slrbeiten »on griedjildjen Slnifferiften auöfüfe*

reit läßt, bie »offe 3iifrt'ebctiheit beö Kriegöminiftcriumö
erroorben. SBer foldjen Uebungen jum erften «JJtal

beiroohnt, wirb fich eineö heimlichm ©rauenö nidjt
erwehren fönnen unb pcftefjen muffen, baß fein an*
bercö ©efetjoß einen fo furchtbaren Sintrud auf taö
©emüth macht. «JJtit feinem antem ©efehüg läßt
ffdj mit fo geringen Koften unt fo leichter Hantbahung
weber eilt ähnlicher Süfofchett* unb Stollfehuß h'-mor*
bringen, noch eine gleiche Schußweite in Sogen erreichen
nnb eine folcbe Sranttegiing anrichten. Sine in einer

Siitfcrnimg »on 600 «JJtetreö »om «pau'uöberge abge*

feuerte 2''> jöffige Stafete mit einer I2pfünbigen ©ra*
uate überflog biefen Serg in feiner boppelten Höhe
itt einem Sogen unter ter Sle»ation »on 25 ©rab,
unb ber Sranbfag ber Stafeten ftedte baö auf bem

Uehung^plage wacfjfenbc ©raö unb ©efträudj fo rafd)
t'n Sranb, taß cö augenhlid idj in glammen auftoterte,
bie fo fdjiieff um ftib griffen, baß man, um bie nahe

liegenten SBeinberge »or ©efahr ju fcbügen, eiligft
jum Söfchcn fdjreiten mußte. 3u tiefen Sortheilen
fommt noch ter, baß bie SBafjridjriitlicbfeit beö Srcf*
fenö nicht geringer ift alö hei gewöhnlichem ©efehüg,
intern mehr alö ein Dn'tthcil ter auf fo große Snt*
fernung abgefdjoffcnen Stafeten nicht nur tie Scheibe
trafen, fonbern auch einige terfelben tie Stange im
Sentrum ahfdjoffen. Dem früfeer fdjon »on ber «prü*

fungöfommiffion auögefprodjenen SBünfdje: »»Sei ge»

riitger Sle»atiou ben erften Sluffcblag in größerer Snt*
fernung ju erfealten," enifpracf) Hauptmann Schmoljl
hei fpäter angeftefften Scrfucheh in ber Slrt, baf
er eö in einer «Beite »on 600 «JJtetreö bemerffteffigte.
Die furefjtharfte SBirfung brachten aber bie Kartätfdjen*
rateten her»or, welche ber Hauptmann Schmoljl nad)
eigener Slngabe »erfertigen ließ. Die Stafeten flogen
biö auf eine Sntfernung »on 600 «JJtetreö unb ent*
luben bort unter ber Srplofion wie eine Somhe 60
Stüd Kartätfcfjenfugeln mit einer foldjen ©ewalt,
baß fie »on ber gelfenwanb beö «pauluöhergeö ab*

unb in ben ba»orftehenben Kugelfang jurüdprafften,
wo man fie eingebrungen fanb. Sluf eine Sntfernung
»on 550 «JJtetreö ober 800 Schritten frijfugen »on
einem Scbüffe mit 60 Stüd breilötbigen Kugeln 37
berfelben burd) eine Sretterwanb »on Söfatronöhrctte
unt Höbe/ ein Srfofg, ten man mit Kartätfdjen,
auf gleidje Sntfernung, hiöfeer nur turch taö größte
Sefagerungögefdjüg erreichen fönnte «JJtan featte

©clcgenfeeit tie SBirfung ter öftreiebifeben Stafeten
fennen ju lernen — tt'e befanntlicb ten englifdjen
»orgejogen werten — intern »on einer gregatte auö
gegen eine im ©olf auf einem gloß aufgerichtete
Schuhe mehrere ©ranaten* unt Kartätfcfjenrafetett
abgefeuert wurten, unb bie ©riechen »erficfjem, baf)
bie ihrigen unter ber Seitung bei Hauptntannö
Scbmofjl fchon fo weit »erbeffert worben finb, baß
fie »or ben öftreichifcbeit, namentlich binftcbtltcf) auf
bie «Perfuffionöfraft, ten Sorjug »erbienen. Sott bem

©runtfäge auögefjenb: »»baß bie Stafeten im ©ebirgö*
friege baö einjige Srfagmitrel für groheö ©efdjüg finb,"
bewilligt bt'e grieebifebe Stegierung Slffeö, wai jur Ser*
»oltfommnung biefer SBaffengattung bienen fann. So
ift bereitö eine ganje Satterie »on 8 Stüden mit
12pfüntigcn «projeftifen auögerüftet. tt'e ihre Uehnn*

gen im greien jur größten Sufrietenbeit auögefüljrt
hat. Sine halbe reitente Stafetenbatteric ifi im Snt*
ftehett. Tai Slbfeuern mit ber Sunre oter bem Sunt*
licht ift ahgefchafft, unt ftatt teffen taö aud) hei ten
Oeftreicbem anaewentete «perfuffionöfdjloß eingeführt.
«JJtan hegt in Stauplia tie fefte Ueberjeugung, taß
tie griedjifdjen Stafeten hei ter erften ©elegenfeeit,
welche ihre ernftliche Slnwentung ttörfeig madjen wirt,
Sluögejeichtteteö leiften werten.

Stir bie 9teb«ftion: #. 91. Sßaltfearb/ Hauptmann. Serlag ber 8. «Jt. gSaltfearbfcfeen Sncfefeanblung.

80 —

ührt. Er erhielt an Sold 250 Fr. Der Fcldpre-
digcr 83 Fr. Ausserdem scheinen noch die Artillerieoffiziere

besoldet worden zu sein; denn es heißt nnter
anderem auch: "Dem Artillericcorps wurde fur
Besoldung dcr Obcroffizi'crs und Gratifikationen entrichtet

Ern.332 btz. 18'.. Die Mahlzeit ander Schü-

tzeumatt kostete 1300 Franken ohne den Wein. Drei
Saum wurden aus dem wclschcn Kcllcr dazu geliefert
dcr Saum zu 50 Frankcn. — Noch thcilte die Berner

Regierung 3 Medaillen an die 3 preussischen Offiziers
Coginski, von Belleville und Bondcli, die beim

Generalstab fnugirt hatten, aus. Jede dieser Medaillen

hatte cincn Werth von 20 Ducatcn. — Der ganze

Kosten des Lagers belief sich auf37400 Schweizerfranken.

Verfuche mit Kriegsraketen in Griechenland.

Schon im Monat Juli des vorigen Jahres fanden

in Nauplia auf dem Uebungsplatzc dcr Ar-
tillcrie Versuche mit Kricgsrakcten statt, deren Erfolg
alle Erwartungen übertraf, und dcm Vorstande des

congrev'schen Laboratoriums, Hauvtmann Schmolz!,
der die Arbeiten von griechischen Artilleristen ausführen

laßt, die volle Zufriedeubeit des Kricgsministcrinms
erworben. Wer solchen Uebungen zum ersten Mal
beiwohnt, wird sich eines heimlichen Grauens nicht
erwehren können und gestchen müssen, daß kein
anderes Geschoß cincn so furchtbaren Eindruck auf das
Gemüth macht. Mit keinem andern Geschütz läßt
sich mit so geringen Kosien uud so leichter Handhabung
weder ein äbulichcr Rikoschctt- und Rollschuß hcrvor-
bringcn, noch ciuc glcichc Schußwcitc in Bogcn crreichcn
und cine solche Brandlcguug anrichten. Eine in einer

Entfernung von 600 Metres vom Pciulusberge
abgefeuerte 2^' zölligc Rakete mit einer >2pfündigen Granate

überflog diesen Berg in seincr doppelten Höhe
in einem Bogen unter dcr Elevation von 25 Grad,
und der Brandsatz der Rakctcn stccktc das auf dcm

Uebungsplatzc wachsende Gras und Gesträuch so rasch

in Brand, daß cs augenblick ich in Flammen anflodertc,
die so schnell um stch griffen, daß man, um die nahe

liegenden Weinberge vor Gefahr zu schützen, eiligst
zum Löschen schreiten mußte. Zu diesen Vortheilen
kommt noch der, daß die Wahrscheinlichkeit des Treffens

nicht geringer ist als bei gewöhnlichem Geschütz,
indem mehr als ein Dritthcil dcr auf so große
Entfernung abgeschosscnen Raketen nicht nur die Scheibe
trafen, sondern auch einige derselben die Stange im
Centrum abschössen. Dem früher schon von der Prü¬

fungskommission ausgesprochenen Wunsche: ',Bei ge,
ringer Elevation den ersten Aufschlag in größerer
Entfernung zu erhalten," entsprach Hauptmann Schmolzl
bei später angestellten Versuchen in der Art, daß
er es in einer Weite von 600 Metres bewerkstelligte.
Die furchtbarste Wirkung brachten aber die Kartätschenraketen

hervor, welche der Hauptmann Schmolzl nach
eigener Angabe verfertigen ließ. Die Raketen flogen
bis auf eine Entfernung von 600 Metres und
entluden dort unter der Erplosion wie eine Bombe 60
Stück Kartätschenkugeln mit einer solchen Gewalt,
daß sie von der Fclsenwand des Paulusberges ab-
und in den davorstehenden Kugelfang zurückprallten,
wo man sie eingedrungen fand. Auf eine Entfernung
von 550 Metres oder 800 Schritten schlugen von
einem Schusse mit 60 Stück dreilöthigen Kugeln 37
derselben durch eine Bretterwand von Eskadronsbrcite
und Höhe, ein Erfolg, den man mit Kartätschen,
auf gleiche Entfernung, bisher nur durch das größte
Belagerungsgeschütz erreichen konnte Man hatte
Gelegenheit die Wirkung der östreichischen Raketen
kennen zu lernen — die bekanntlich den englischen
vorgezogen werden — indem von einer Fregatte aus
gegen eine im Golf auf einem Floß aufgerichtete
Scheibe mehrere Granaten- und Kartätschenraketen
abgefeuert wurden, und die Griechen versichern, daß
die ihrigen unter der Leitung des Hauptmanns
Schmolz! schon so weit verbessert worden sind, daß
sie vor den östreichischen, namentlich hinsichtlich auf
die Perkussionskraft, den Vorzug verdienen. Von dem
Grundsätze ausgehend: "daß die Raketen im Gebirgskrieg?

das einzige Ersatzmittel für grobes Geschütz sind,"
bewilligt die griechische Regierung Alles, was zur
Vervollkommnung dieser Waffengattung dienen kann. Es
ist bereits eine ganze Batterie von 8 Stücken mit
12pfündigen Projektilen ausgerüstet, die ihre Uebungen

im Freien zur größten Zufriedenheit ausgeführt
hat. Eine halbe reitende Rakctcnbatterie ist im
Entstehen. Das Abfeuern mit dcr Lunte oder dem Zündlicht

ist abgeschafft, und statt dessen das auch bei den
Oestreichern anaewendete Perkussionsschloß eingeführt.
Man begt in Nauplia die feste Ueberzeugung, daß
die griechischen Raketen bei der ersten Gelegenheit,
welche ihre ernstliche Anwendung nöthig machen wird.
Ausgezeichnetes leisten werden.
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